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Diese Rubrik stehi für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit aktuellen
schweizerischen Problemen befassen. Wir erwarten keine theoretischen Aus¬

führungen, sondern persönliche Stellungnahme

Was können wir für die geistige

Unabhängigkeit gegenüber dem Ausland tun

Zum Artikel in der Aprilnummer

Redaktion des Schweizer-Spiegels!

Die Frage steht wohl in Zusammen¬

hang mit jener andern : Worin
besteht unsere nationale Eigenart Diese
zweite ist häufig genug von ausländischen

Beobachtern beantwortet worden.
Vielfach nicht zu unsern Gunsten. Ein
römischer Kardinal, der sich sein Urteil
an der päpstlichen Garde gebildet, weiss
u. a. von der ungewöhnlichen Fress-

und Sauflust der Schweizer zu berichten.

War es nicht Hamsun, der von uns,
dem « Sch. »-Volk sagt, dass es nichts
Bedeutendes hervorzubringen imstande
sei

Die Gelahrlheii Graf Hermann Keyserlings

entdeckt im « Spektrum Europas »

die Hässlichkeit des Schweizers, und er,
der Feinhörige, schmeisst - halt, er
schmettert uns mit vielen andern negativen

Komplimenten unser krachendes
« ch » an den Kopf. Wenn es uns noch

erlaubt ist, einen Kopf herumzutragen
und nicht nur einen Schädel, einen Kürbis

oder eine Birne.
Und wenn einem erst unlängst die

Feststellungen eines national-sozialistischen

Gelehrten über diese minderwertige,

kurze, breitgesichtige, alpine Rasse
in der Presse vorgesetzt wurden, « so
bleibt einem die Spucke weg ». Will
sagen : da greift sich selbst der geach-
tetste und erfolgreichste Alpine, « der
von der Picke auf » - nein, der aus
kleinsten Anfängen Emporgestiegene an
jenes kürbisartige Gebilde, das nichts
Bedeutendes hervorzubringen imstande
ist, und frägt bescheiden und bekümmert,

ob es da zu empfehlen sei,- nationale

Eigenart und geistige Unabhängigkeit
gegenüber dem Ausland zu wahren

und zu verteidigen. Er quält sein
« dämliches » nicht zum Denken fähige
Gehirn und erinnert sich am Ende noch
an jenen Sänger, der, vom Dirigenten
auf sein zu spätes Einsetzen aufmerksam
gemacht, erwiderte : « Ich bin ein freier
Schweizer und kann einsetzen, wann ich
will. »

CIGARES WER WEBER RAUCHT, RAUCHT GUJ

WEBER SÖHNE ArG.MENZIKEN
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visse knkrik stskt tnr Lsiträgs oiisn, àis siok in knapper karrn init aktnsUsn

sakvrsÌ2srÌLaksn krodlsinsn ksiasssn. 'i/Vir srvrartsn ksins iksorStisaksn às-
inkrnnISN, sanäsrn psrsönliaks LtsIInnInakins

Ws5 Icörinso >^lr iür cl>s geistlos kinaiz»

i>äng!gl<s!t ze^snüizsr clsin ^usîsricl tun?

7» <?e?- ^xri?»îA»î»ie?'

ksâsktion àss Lokwàsr-LpisFsIs!

^^is krags stskt vrokl in ^nsarninsn-
kancs init isnsr anclsrn: ^/Vorin ks-

stskt nnssrs nationals Ligsnart? Oisss
^vrsits ist känlig gsnng von anslânài-
soksn Lsokaoktsrn ksantvrortst vrorclsn.
Visliaok niokt 2n nnssrn Qnnstsn. Lin
röinisoksr î^arclinal, clsr siok soin Ortsil
an clsr päpstlioksn Qarcls gskilôst, -^vsiss

n. n, von àsr nngsvröknlioksn krsss-
nnâ Lanilnst clsr Zokvrsi^sr 2n ksriok-
tsn. V/ar ss niokt Illainsnn, clsr von nns,
clsrn « Loin »-Volk sagt, class ss niokts
Lsàsntsnclss ksrvor^nkringsn iinskancls
soi?

Ois Llslakrtksit Qrai üsrrnann I^s^ssr-
lings sntclsokt iin « Zpsktrnrn Lnropas »

clis klässlioklcsit clss Zokvrsi^srs, nncl sr,
clsr ksinkörigs, sokrnsisst - kalt, sr
sokinsttsrl nns init vislsn anclsrn nsga-
tivsn Xoinpliinsntsn nnssr kraoksnclss
« ok » an clsn l^ooi. Vl7snn ss nns nook

srlankt ist, sinsn l^opi ksrninsutragsn
nncl niokt nnr sinsn Lokäclsl, sinsn klirr-
kis oclsr sins Lirns.

llncl rvsnn sinsrn srst nnlängst clis
ksststsllnngsn sinss national-so^ialisti-
soksn (lslskrtsn irksr clisss ininclsrv/sr-
tigs, knr^s, krsitgssioktigs, alpins kasss
in clsr ?rssss vorgssst^t vrnrclsn, « so
klsrkt sinsin clis Zpnoks vrsg ». Vl7ill

sagsn: cla grsilt siok sslkst clsr gsaok-
tststs nncl sriolgrsioksts Alpins, « clsr
von clsr ?ioks ani » - nsin, clsr ans
KIsinstsn 7i.nlängsn Lnrporgsstisgsns an
jsnss lciirkisartigs (lsdilcls, clas niokts
Lsclsntsnclss ksrvor^ndringsn irnstancls
ist, nncl trägt kssoksiclsn nncl kskürn-
insrt, ok ss cla 2N srnptsklsn ssi, natio-
nais Ligsnart nnâ Isistigs Onakkangig'
ksit gsIsnnksr âsin TVnslanà ?n 'vak-
rsn nnâ zln vsrtsicligsn. Lr cznält ssin
« ääinliokss » — niokt 2nin Osnksn iäkigs
Lskirn nnâ srinnsrt siok arn Lnâs nook
an isnsn Längsr, clsr, vorn OiriIsntsn
ani ssin 2n spätss Linsst^sn aniinsrksarn
NSinaokt, srvriclsrts : « lok kin sin irsisr
Zok^vsi^sr nncl kann sinsst?sn, vrann iok
vrill. »

cistes vek v/kvek k/iuc«i, k^uc«i- suJi
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Oder auch an den liebenswürdigen
Deutschen Herbert Eulenberg, der neben
Gutem, das er der « gastlichen » Schweiz
nachzurühmen sich redlich müht, auch
Unrühmliches über den Pensionspreis in
Schweizer Hotels erfährt und uns erzählt,
wie viele Deutsche sich ständig über
dieses schreckliche Schwizertütsch
aufregen, über die üble Art, wie nach ihrer
Ansicht die Schweizer die schöne deutsche

Muttersprache verhohnepiepeln -
verballhornen — verschlechtern.

Damit, d. h. mit der Verballhornung
der deutschen Sprache, nähern wir uns
dem Kern unserer Betrachtung, und hier
hat nun der minderwertige Alpine, der
hässliche Tiermensch einer unbedeutenden

Nation die (selbstverständlich
niedrige) Stirn, einige Behauptungen
aufzustellen.

Also, zum ersten : Ein flüchtiger Blick
in den Spiegel erhärtet zwar einerseits
die Beschreibung unserer Apoll und
Adonis entgegengesetzten
Rasseneigentümlichkeiten; anderseits jedoch sind
einem in deutschen Landen nicht besonders

viele Exemplare jener gepriesenen
blonden, hohen, teutonischen Gestalten
aufgefallen. Das Gesagte gilt für die
Schweizer Mannli und für die deutschen
Männer, von den Mädels, Mädchen und
Frauen reden wir nicht, die sind hübsch
hüben und drüben, eine andere Wahrheit

zu äussern wäre wohl unartig.
Zum zweiten : Der Schweizer ist sich

bewusst, dass seine Mundart von der
deutschen Schriftsprache erheblich
abweicht. Trotzdem schämt er sich nicht,
und hat damit recht. Deutschen gegenüber

und vor allem in Deutschland
selbst bemüht er sich aber fleissig (ich
sage : er bemüht sich), seine Mundart
zu unterdrücken und sich zur Verständ-
lichmachung eines möglichst reinen
Deutsch zu bedienen. So gut ihn eben
die sehr mangelhaften schweizerischen
Schulen darin unterrichtet haben.

Und zum letzten : Der Reichsdeutsche
spricht im allgemeinen ein Deutsch, das

von der reinen Schriftsprache um vieles

weniger abweicht als die schweizerische
Mundart. Dieser Umstand verleitet ihn
oft zu der irrigen Annahme, er, der
Deutsche, spreche ein sauberes, der
Schweizer aber ein haarsträubendes
Deutsch.

Die Schweiz, wirtschaftlich, materiell
und geistig aufs engste mit dem
deutschen Reich verbunden, ist keine deutsche

Provinz. Deshalb sollte sie sich oft
etwas mehr auf ihre nationale Eigenart
besinnen und wenigstens da, wo sie
eigene Werte in die Waagschale zu
legen hat, nicht fremde Sonderart zur
eigenen machen wollen, weil diese, auf
uns übertragen, unecht und lächerlich
wirkt. Deutlicher ; Der Schweizer sollte
keine deutschen Provinzialismen und
Berlinismen in seine Umgangs- und
Schriftsprache aufnehmen. «Nee, nicht», nein!
Wir tragen z. B. im täglichen Lehm
Leben keine « Stiefel », sondern Schuhe,
auch die « Gnädige », die mitsamt dem
Gerichtsvollzieher nur in Witzblättern
ohne eigenen Witz und sogenannten
humoristischen Ecken ertappt wird, allwo
der « Schutzmann » ein wachsames Auge
auf sie haben mag, weil dies eine gute
Bezeichnung für unsern Polizist ist.

Die Mehrzahl wird im Deutschen nicht
mit s gebildet. Kerle, nicht « Kerls ».

Wozu sollen « Jungens » in die «

Sommerfrische », wenn sie lieber in den
« Kintopp » - oder Kino gehen Und
da sie bei uns doch Buben, Knaben,
Jünglinge oder Bürschili sind und auch
gelegentlich im Winter in die Ferien
gehen dürfen Manchmal bleiben sie
aber lieber zu Hause, nicht « bei Muttern

», und essen schon um ein viertel
nach drei, um drei ein viertel Uhr, um
fünfzehn Uhr fünfzehn ein Butterbrot
anstatt um « viertelvier » ne « Stulle », d.
h. wenn sie es « kriegen » oder bekommen

oder erhalten. Anken ist gute
Schweizer Mundart und sieht auch etwa
in der Schriftsprache nicht übel aus. Es

ist irrig, wenn viele Schweizer (Frauen)
glauben, durch den Gebrauch von « Butter

» einen Beweis von Bildung zu
geben. « Na nana nanu » - lasst das.
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Oclsr nnolr an clsn lislzsnsrvnrclrgsn
Osntsolrsn Ilsrìrsrt Lnlsnlrsrg, clsr nslzsn
Ontsnr, clns sr clsr « gnstlrolrsn » Zolrv/si^
nnolrsnrnlrnrsn siolr rsclliolr nrrilrt, snolr
llnrnlrnrliolrss nlzsr clsn Lsnsionsprsis in
Lolrvrsi^sr Ilotsls srlàìrrt nncl nns srscàlrlt,
rvis visls Osntsolrs siolr stnnclig nlrsr
clissss solrrsolclrolrs Lolrrvr?csrtntsolr nnl-
rsgsn, nksr clis nlrls 7i.rt, rvis nnolr rlrrsr
7^nsrolrt clis Lolrvrsiêcsr clis solröns clsnt-
soìrs lvlnttsrsprnolrs vsrlrolrnsx>isx>sln -
vsrìrnlllrornsn ^ vsrsolrlsolrtsrn.

Osnrit, cl. lr. init clsr Vsrdslllrornnng
clsr clsntsolrsn Lprnolrs, nsìrsrn vcir nns
clsrn Klsrn nnssrsr Lstrnolrtnng, nncl lrisr
lrnt nnn clsr nrinclsrvrsrtigs Alpins, cisr
lràssliolrs Ilsrnrsnsolr sinsr nnksclsntsn-
clsn l7ntion clis issllzstvsrstânclliolr nis-
clrigs) Ltirn, sinigs Lslrnnptnngsn nnl-
^nstsllsn.

7^.Iso, 2UIN srstsn: Lin llriolrtigsr Lliolc
in clsn Lpisgsl srlrnrtst 2rvnr sinsrssits
clis Lssolrrsrlznng nnssrsr TVpoll nncl
TVclonis sntgsgsngssst^tsn knsssnsigsn-
tnnrliolrlcsitsn, snclsrssits jscloolr sincl
sinsrn in clsntsolrsn Lnnclsn niolrt losson-
clsrs visls Lxsnrplnrs jsnsr gsprisssnsn
lzlonclsn, Irolrsn, tsntonisolrsn Osstnltsn
nnlgslnllsn. Oss Ossngts gilt lnr clis
Lolr^vsrzisi I^snnli nncl inr ciis clsntsolrsn
Ic/lânnsr, von clsn IVInclsls, lâclolrsn nncl
krnnsn rsclsn vrir niolrt, clis sincl lrndsolr
lrrilzsn nncl clrndsn, sins nnclsrs Mnlrr-
lrsit ^n ânsssrn rvârs rvolrl nnsrtrg.

2nrn 2vrsitsn: Osr Zclrrvsiê!sr ist siolr
lzsrvnsst, âsss ssins lvlnnclnrt von clsr
clsntsolrsn Lolrriitsprnolrs srlrslzliolr nl>-

v/siolrt. ?rotsclsnr solrnrnt sr siolr niolrt,
nncl lrnt clnnrit rsolrt. Osntsolrsn gsgsn-
nksr nncl vor sllsnr in Osntsolrlnncl
ssllrst lzsnrnlrt sr siolr slosr ilsissig tlnlr
ssgs : sr lzsnrnlrt siolr), ssins ^lnnclsrt
zcn nntsrclrnolcsn nncl siolr 2nr Vsrstnncl-
liolrinnolrnng srnss rnöglrolrst rsinsn
Osntsolr 2N lzsclrsnsn. 80 gnt rlrn slzsn
clis sslrr nrnngsllrnitsn solrrvsi^srisolrsn
Zolrnlsn clnrin nnlsrrrolrtst lrnlzsn>

llncl 2nnr lst^tsn: Osr ksiolrsclsntsolrs
spriolrt inr sllgsinsinsn sin Osntsolr, clns

von clsr rsinsn Lolrriltsprnolrs nrn vislss

rvsnigsr nlrrvsiolrt sis clis solrrvsi^srisolrs
I^nnclnrt. Oisssr llnrstnncl vsrlsitst ilrn
olt 2N clsr irrigsn ^nnnlrnrs, sr, clsr
Osntsolrs, sprsolrs srn snnlzsrss, clsr
Lolrrvsr^sr sdsr srn lrnnrstrânlzsnclss
Osntsolr.

Ois 8olrrvsÌ2, rvirtsolrnltliolr, nrstsiisll
nncl Nsistig nnls sngsts init clsrn clsnt-
solrsrr ksrolr vsrlrnnclsn, ist lcsins clsnt-
solrs ?rovin2. Osslrsllz sollts sis siolr okt

strvns nrslrr nnl ilrrs nntionnls Ligsnnrt
dssinnsn nncl rvsnigstsns cls, vro sis
sigsns Msrts in clis MnsN^olrals ?n Is-

Isn lrnt, niolrt lrsnrcls Lonclsrnrt 2nr
sigsnsn nrnolrsn vrollsn, rvsil clisss, nni
nns nksrtrngsn, nnsolrt nncl lâolrsrliolr
rvirìct. Osntliolrsr: Osr Lolrrvsi^sr sollts
lcsins clsntsolrsn?rovin2Ìslisinsn nncl Lsr-
linisrrrsn in ssins Oingnngs- nncl Lolrrilt-
sprnolrs snlnslrnrsn. « Ilss, niolrt», nsin!
Mir trngsn L. inr tsIliolrsn I-slrrn —
lslosn lcsins « Ltisksl », sonclsrn Lclrulrs,
nnolr clis « Llnscligs », clis rnitsnrrrt clsrn
(lsriolrtsvoll^islrsr nnr in Mit^lolâttsrn
olrns si^snsn Mit2 nncl sogsnsnntsn
lrnnroristisclrsn Lolcsn srtsxpt v/ircl, nllv/o
clsr « Lolrnt?nrnnn » sin rvnolrssnrss ^.ngs
nul sis lrslzsn nrnI, rvsil cliss sins FNts
Ls^siolrnnng kirr nnssrn ?oli2ist ist.

Ois l^lslrr^nlrl wlrcl inr Osntsolrsn niolrt
init s Islzilclst. l^srls, niolrt cc ^srls ».

M02N sollsn I! lnnIsns » in clis « Loin-
nrsrlrisolrs », wsnn sis lisdsr in clsn
« I^intopp » - oclsr I^ino Islrsn llncl
cln sis Izsr nns cloolr Lnlrsn, l<nnl>sn,
lirnIlings oclsr Lnrsolrtli sincl nncl snolr
gslsgsntliolr inr Mintsr in clis ksrisn
Nslrsn clnrlsn Ivlsnolrnrsl l>Isil>sn sis
nksr lislrsr ün llsnss, niolrt « l>si Ivlnt-
tsrn », nncl ssssn solron nnr sin visrtsl
nnolr clrsi, nnr clrsi sin visrtsl lllrr, nnr
iünlsslrn lllrr lnnl^slrn sin Lnttsrlrrot
snststt nnr 11 visrtslvisr » ns « Ltnlls », cl.

lr. rvsnn sis ss « lcris^sn » oclsr lzslconr-
nrsn oclsr srlrnltsn. ^.nlcsn ist gnts
8olrrvsÌ2sr Irlnnclnrt nncl sislrt anolr strvn
in clsr Lolrriktsprnolrs niolrt nìzsl nns. Ls
ist irrig, ^vsnn visls 8olrrvsi?sr skrsnsn)
glnnìzsn, clnrolr clsn Qslzrnnolr von cc Lnt-
tsr » srnsn Lsv/sis von Lilclnng ^n gs-
lrsn. « lln nnnn nsnn » - lnsst clss.
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Generaidinektion inZÜRICH Mythenquai2

« Tischler » mag ein gutes Wort sein.
Wir nennen diesen Handwerker immer
noch Schreiner, und der kann, bedeutet
und leistet ebensoviel. Es ist auch nicht
nötig, das der « Klempner » den Spengler

verdränge.
Ein kleines Mädchen ist ein unschuldiges,

sehr junges weibliches Kind, es
sollten ihm darum keine erotischen
Beziehungen unterschoben werden, wie
das in Sternenberg geschah (ein kleines
Mägdelein war auch dabei). Wer sich
sträubt, «Mädel» zu sagen, spreche richtig

von Mädchen und ziere sich nicht,
auch innerhalb eines schriftdeutschen
Satzes von seinem Maitli zu reden. Wenn
er schon so indiskret sein will. Auch die
« Ollen » spuken in unserem Deutsch
herum - lasst die Alten leben und die
«Ollen» sterben! Das Leben ist ja ohnehin

« belämmert ». Suchen Sie für dieses

Wort, bitte, einmal selbst einen treffenden,

träfen (sehen Sie, man kann sehr

gutsagen: einen träfen) schriftdeutschen
oder schweizer-mundartlichen Ausdruck.
« Jekami » Jeder kann mitmachen,-
« Züraver » Wir haben noch kein
Berliner Tempo,- « jereizei » jedem reicht
die Zeit, diese wenigen Worte unverkürzt,

unverstümmelt auszusprechen.
Der nächste Sagen Sie nicht : der

« nexte » Wir haben nämlich den Metzger

vergessen, der bei uns immer noch
heimisch und nicht viel schlechter als
der « Schlächter » reichsdeutscher
Herkunft ist. Nur Leute, die durch sehr häufige

Anwendung reichsdeutscher
Provinzialismen ihre internationale oder
gar kosmopolitische Einstellung
demonstrieren wollen, halten uns deswegen für
« plemplem » oder « meschugge ». Das
macht aber nichts.

Nicht nachäffen Aufpassen Mit vielen

bei uns unpassenden Redensarten
hat sich auch, der «Ober» eingeschlichen

und eingebürgert. Nicht jeder
Kellner ist «Ober ». Doch wenn man ihn
nicht lassen kann, bemühe man sich, das

Wort so auszusprechen, wie es geschrieben

wird. Das r wird ausgesprochen
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« lisoklsr » rnsg sin gntss Mort ssin.
Mir nsnnsn cksssn üsnÄwsrksr irnrnsr
nook Lokrsinsr, nnk. àsr ksnn, ksàsntst
nnà Isistst sksnsovisl. Ls ist snok niokt
nötiA, ciss ksr « I^Isinpnsr » ksn LpsnI-
Isr vsrkrsnNS.

Lin KIsinss ikscioksn ist sin nnsoknk
kigss, sskr inngss v/sikiiokss iOnk, ss
solltsn ikrn ksrnrn ksins srotisoksn Ls-
^isknn^sn nntsrsokoksn i/vsrksn, vris
kss in LtsrnsnksrN NSLoirs.it ^sin kisinss
k/lsAksIsin vrsr snok ksksi). Msr siok
strsnkt, iiklsksi» ?n ssgsn, sx>rsoks riok-
tig von Ikskoksn nnk ^isrs siok niokt,
snok innsrkslk sinss sokrktksntsoksn
Lst^ss von ssinsrn klsitli 2N rsksn. Msnn
sr sokon so inckskrst ssin vklk 7^.nok cks
« OIIsn » spnksn in nnssrsin Osntsok
ksrnrn - Issst cks ^.Itsn Isksn nnk cks
« Oksn » stsrksn! Ossksksn ist js okns-
kin « kslsrnrnsrt ». Lnoksn Lis kir ckssss

Mort, Kitts, sinrnsl sslkst sinsn trsksn-
ksn, trsisn ^ssksn Lis, rnsn ksnn sskr
gntssgsni sinsn trsisnj sokrktksntsoksn
oksr scktvsi^sr-rnnnksrtkoksn 7i.uskruok.
« 7sksrni » Isksr ksnn rnitinsoksn,-
11 ^iirsvsi » Mir ksksn nook ksin Lsr-
linsr 7srnx>o,- « jsrsi^si î » jsksrn rsiokt
kis ^sit, kisss 1/vsnÌNsn Morts nnvsr-
kür^t, nnvsrstninrnslt sns^nsprsoksn.

Osr nsoksts! Lsgsn Lis niokt: ksr
« nsxts » î Mir ksksn nsrnkok ksn k/lst2-

gsr vsrgssssn, ksr ksi nns iinrnsr nook
ksirnisok nnk niokt visl sokisoktsr sis
ksr « Loklsoktsr » rsioksksntsoksr kisr-
icnnkt ist. kinr ksnts, kis knrok sskr ksn-
ÜIS ^.ntvsnàng rsioksksntsoksr ?ro-
vin^isksinsn ikrs intsrnstionsis oksr
Nnr kosinopoktisoks LinstsIInnA ksrnon-
strisrsn vrolisn, ksltsn nns ksstvsgsn kir
« plsrnplsin » oksr 11 inssoknAIS ». Oss
insokt sksr niokts.

kliokt nsoksksn! TVnipssssn! K4it vis-
Isn ksi NNL nnpssssnksn Lsksnssrtsn
kst siok snok. ksr «Oksr» singssokk-
oksn nnk sinNskiirFsit. kkokt jsksr
I^sknsr ist 11 Oksr ». Oook vcsnn rnsn ikn
niokt issssn ksnn, ksinüks rnsn siok, kss
Mort so sns^nsvrsoksn, v/is ss gssokris-
ksn tvirk. Oss r rvirci snsNSsxrooksn!
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Nicht nur hier in Ober, auch in über,
vor, her, mir, dir, ihr und so weita,
pardon, weiter.

Wie gefällt Ihnen übrigens der
Ausdruck «Werbwali» Er hat in deutschen
Handelszentren den früheren Reklame-
beraler von der Stelle geschoben. Der
Werbwalt oder Werberat sagt es nicht
mehr im Prospekt, er sagt es im Werbedruck.

Warum nicht Er sagt aber auch
wieder « Plakat ». Das Plakat hängt im
Reich an einer Litfass-Säule, in der
Schweiz klebt es meistens an der Plakatsäule.

Einige glauben nun durch
Verwendung der reichsdeutschen Benennung

vielleicht dem Berliner Erfinder
Ernst Liifass Achtung zu zollen. Wir können

jedoch annehmen, dass diese
Errungenschaft auch ohne den gewiss recht
ehrenwerten Herrn Litfass die Strassen
erobert hätte. Und da man übrigens auch
nicht « Litfasswand » analog zu « Litfass-
Säule » sagt, so wollen wir lieber bei
unserer eigenen Schreibweise bleiben.

Schriflstellernde, noch das : Wenn ihr
ein schweizerisches Milieu schildert,
wirkt es echter, wenn die tapferen Träger

einer Handlung nicht Krause,
Schulze, Lehmann heissen, sondern Bünz-

li, Stierli, Huber, Schmucklersky.
Bewahre dein Urbild, sei ein « Typ »,

und sage « Type » im Gegensatz zur
reichsdeutschen Redeweise nur dann,
wenn du eine gegossene Druckletter
meinst.

Sprache ist Ausdruck der Geisligkeit.
Die Betrachtung braucht nicht weiter
vervollständigt zu werden, um folgern
zu dürfen, dass wir mit dem Prüfen und
Schaffen an der deutschen Sprache, wie
es Gottfried Keller und Jeremias Gott-
helf getan haben, etwas für die geistige
Unabhängigkeit gegenüber dem Ausland
tun können. Das führt dann vielleicht
auch dazu, keine übertriebenen
Höflichkeitsformeln und -formen zu bezeugen,
die ja ohnehin unserer grobschlächtigen
Schweizerart und -rasse schlecht ansie-

Dr. Lahmann-Unterkleidung
schafft frohe Gesichter
Kein Wunder! - Die feinen, weichen Spezial-Gewebe
schmeicheln dem Körper; die neuen aparten Modelle
machen elegante, sportliche Figur.
Reiche Auswahl in jedem guten Spezialgeschäft.
Alleinige Fabrikanten:
LAHCO AO., Strickwaren-Fabrik, Baden (Aargau)

Etwas besonders gutes

„Bäumli" - Habana - Extra
10 Stumpen Fr. 1.50

NEUES ZEICHNEN
Von Jakob Weidmann

Vorstandsmitglied des Internat. Institutes f. Jugend¬
zeichnungen

Reich illustriert - Preis Fr. 3.80

Der Verfasser zeigt, wie dem
kindlichen Zeichnen die Eigengeseizlichkeit
zurückgegeben werden kann. Das Zeichnen

wird dadurch dem Kinde zur Freude
und zu dem wichtigen und befreienden
Ausdrucksmittel, das es sein sollte.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG

Nehmen Sie ^ ^Fucabohnen aus der Apotheke.
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I^iolrl nur irisr in Odsr, uuolr in üdsr,
vor, irsr, inir, dir, iirr und so visits, x>nr-

don, vsitsr.

Mis NsiüIIt lirnsn üdriIsns dsr TVus-

druà «Msrkvrult» Lr inst in dsutsoirsn
Tlsndsls^sntrsn cisn irüirsrsn ksiduins-
ksrutsr von dsr Ztslis Issoirodsn. Osr
Msrdvult odsr Msrdsrnt sngt ss nioirt
insirr iin ?rosx>sl:t, sr sagt ss irn Msrks-
druoir. Mururn niolrt! Lr sugt udsr nuoir
vrisdsr « ?1ukut ». Ous ?Iàut irüngt irn
ksià un sinsr Idtisss-Läuls, in dsr
Zoirvrsi^ irlskt S5 insistons un dsr?1ukut-
süuls. Linigs gluuksn nun duroir Vsr-
vrsndung dsr rsioirsdsutsoirsn Lsnsn-
nnnI vislisioirt dsrn Lsrlinsr Lriindsr
Lrnst I,itiuss 7^.oirtunN ^u ^ollsn. Mirirön-
nsn isâooir snnsirrnsn, duss disss Lrrun-
gsnsoituit uuoir oirns äsn Isviss rsoirt
sirrsnvsrtsn idsrrn lütiuss dis Ltrusssn
srodsrt irütts. Ond du inun üizriIsns uuoir
niolrt « I,itkussvund » unuIoI ?u « I-itiuss-
Züuls » sugt, so v/ollsn vrir lisdsr ksi
unssrsr siISNsn Loirrsidvsiss dlsidsn.

Loirriitstsllsrnds, nooir dus: Msnn iirr
sin soirvtsi^srisoirss I»ililisu soirildsrt,
vririrt ss soirtsr, vrsnn dis tuxdsrsn ?rü-
gsr sinsr lilundlung niolrt I^ruuss,
Zoirnl^s, I,sirrnunn irsisssn, sondsrn Lün^-
li, Ltisrli, liuksr, Loirinuokisrsir^.

Lsvruirrs dsin Orisild, ssi sin « l^p »,

und SUIS « ?^x>s » iin QsISNSUt? 2ur
rsiolrsdsutsoltsn ksdsvrsiss nur dunn,
vrsnn du sins Nsgosssns Oruoklsttsr
rnsinst.

Zpruoirs ist T^usdruok dsr Lsistiglrsit.
Ois LstruoirtunI druuoitt nioirt vrsitsr
vsrvolistündigt ^u vsrdsn, nin iolgsrn
?u dürisn, duss -wir init dsin ?rüisn und
Loiruiisn un dsr dsutsoirsn Zpruoirs, vis
ss LZottirisd I^sllsr und dsrsinius (Zott-
Irsli gstun irudsn, stvus iür dis gsistigs
idnuizirungiNicsit ISISnüdsr dsrn ^.nslsnci
tun irönnsn. Ons iüirrl àânn visllsioirt
nnoiì à?n, irsins nksrtrisdsnsn üöklioir-
Irsitskorinsln nnci -iorinsn 2n ds^sngsn,
ciis jn olrnsirin nnssrsr grodsoirlsoitliIsn
Lolrwsi^sinrt unci -rssss soirlsoirt snsts-

vr. I°skmsnn-vnterkiei6ung
5ckstff froks SEIîckîer

ösclsn ^srgsu)

^t>vss besonders gutes

„SZumIi" - l-tsbsns - ^xtrs
10 Stumpen k^r. 1.S0

Von ^sl<oi> Mslcimsnn

lîsìcli iüuztnsrt - p^s!s Iv. 3.30

Osr Vsràsskr 7.si^t, vis àsin iîinà-
iieksn ^siednsn dis Oi^sn^sssl^iieirirsit
^nrüoltASASbsn vsrdsn irs-nn. Das ^sià-
nsn vird ààrà dsin Mincis ^nr?rsuàs
und ?u dsin villdtiAkn und kskrsisndsn
àsdruàsnuttsl, das ss ssin solits.

?Ut2l?VllI1Lk> sus ae, Apuweks.
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J. Gfeiler-Rindlisbacher g

BERN
BÄRENPLATZ

BASEL
EISENGASSE

ZÜRICH
LÖWENPLATZ

Restauration zu jeder Tageszeit

Ein Feind der schlanken Linie
ist der fetfbildende Zucker

JkünßSStQZ. I
die neuen Kristall- Saccharin -Tabletten, süs— H
sen Getränke durchaus rein und ohne jede
Gefahr der Fettbildung. Garantiert
absolut unschädlich.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien zu Fr« 1.- das
Döschen mit 500 Tabletten. AG. „Hermes" Zürich 2

Wir laden alle Hausfrauen freundlich ein,
uns eigene praktische Einfälle
einzusenden. Die zum Druck geeigneten wer¬

den veröffentlicht und honoriert

hen. Kein « ergebener Diener » und kein
Bückling von mehr als 15° Inklination

El. Burki.

Redaktion « Schweizer-Spiegel »,

Zürich.
Ich schreibe Ihnen hier etwas, Sie

können daraus machen, was Sie wollen,
ich finde nur, es passt an die
Öffentlichkeit, so quasi als Ergänzung zum
Schweizerischen Knigge :

Wir haben hier in Aarau auch eine
Post und eine Abteilung Postfächer mit
einer schweren Türe beim Eingang. So

in einer Kleinstadt kennt sich alles, zum
mindesten die Geschäftsleute. Die schwere
Türe bei der Post geht nach innen auf.
Man kennt nun allgemein die Anstands-
regel, dass man unter einer Türe zuerst
den Älteren oder die Dame oder den
Höherstehenden durchlässt. Viele Ältere,
Damen, Höherstehende oder sich
Fühlende wissen das, und wenn so jemand
aus der Post kommt und ein Niederer
herein will, so geht er erhobenen Hauptes

natürlich zuerst hinaus und lässt die
grosse, schwere Türe hinter sich
zuschnellen, der andere muss sie halt dann
wieder öffnen. Manchmal wissen zwei
nicht, wer der Höhere ist, und warten
beide, bis sie schliesslich doch noch auf
der Schwelle zusammenputschen, weil
jeder der Zuvorkommendere sein wollte
und der Situation mit Rücksicht auf die
andern, die auch noch durch wollen,
ein Ende machen wollte. Es soll in
Zukunft ohne Rücksicht auf
Rang, Alter, Geschlecht,
immer der, welcher von der Seite
kommt, nach der die Tür
aufgeht, die Türe halten bis die
andern von der andern Seite
hindurchgegangen sind.

Gruss

Ulrich Müller.

nSo sang Caruso"

Bravo, HerrGygax! Es freut mich, dass
Sie mit Ihrer vortrefflichen Schilderung
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^1. ^^sÜEr-I^incüizIzsclisr e

ZUK5UP!.â7I

Zâl.
lUkldtt

lîszisursiîon z^u jeclsr Is^ss^sii

^în l^sinc! c!e^ zcklsnlcsn i.înîs
îzì cîer ks^îzilcîSnciE ^uàsi'

I
cils nsusn i^clztsü-LsccliZcln-IsIziottsn, 5Ü5-

5SN (^sicscilcs ciucciisus csîn unci sites jscis
(^sisiii' cisc i^sttiziiciung. (^srsniisci
si>5olut unsciiâcillcii.

^Vir Isien sile liaustninen trenniiiià vin,
uns eigene prslctiseìis OinWie ein^n-
senàen. Oie ?uin Druà geeigneten wer¬

ben veröikentlieiit nnà iinnnriert

itsn> I^sin « srNsksnsr Oisnsr » nnci Icsin
Lnoiciing von rnsiir sis IS« Iniciinntion!

LI. Lnàià

iisciniction « LoinvsiZlsr-LpisIsi »,

^nrioit.
ioit soitrsiizs iiinsn itisr stv/ns, Lis

Icönnsn cinrnus innoitsn, vins Lis tvoiisn,
ioit iincis nnr, ss pnsst nn ciis ÍOiisnt-
iioiticsit, so cznasi sis ^rgnn^nncs 2nin
Loinvsi?srisoitsn i^ni^Ns:

Mir itnizsn Itisr in ^.nrnn nnoit sins
?ost nnà sins ^iztsiinnI ?ostiàoitsr inil
sinsr soitvrsrsn ?ürs izsirn Lingnng. Lo

in sinsr i^isinstncit icsnnt sioit niiss, ^uin
rnincisstsn ciis (issoiinitsisnts. Ois soitivsrs
?nrs dsi cisr ?ost Isitt nnoit innsn nni^
^/lnn icsnnt nnn niigsinsin ciis ^.nstnncis-
rsIsI, cinss innn nnlsr sinsr ?nrs ^nsrst
cisn Äitsrsn ocisr ciis Onins ocisr cisn
iiöitsrstsitsncisn ànroitiâsslê Visls Aitsrs,
Onrnsn, iiöitsrstsiisncis ocisr sioit kiiit-
isnàs îisssn àss, unci vrsnn so jsrnnnci
nns cisr ?ost icoinint nnci sin diiscisrsr
irsrsin tviii, so ^Sitt sr sritoiosnsn iisnp-
tss nntnriioit ^nsrst Itinnns nnci Insst ciis

^rosss, soiiv/srs ?nrs itintsr sioit 2N-

soitnsiisn, cisr nncisrs rnnss sis itnit cinnn
vriscisr öiinsn. ^innoitinni viisssn ?vrsi
nioirt, tvsr cisr iiöitsrs ist, nnci vrnrtsn
ksicis, dis sis soitlisssiioit àooit nooit nni
cisr Loittvsiis 2lnsnininsnx>nlsoltsn, tvsii
jsàsr cisr ^nvoricoininsncisrs ssin vroiits
nnci >isr Litnntion init knoicsioitt nni ciis
nncisrn, ciis nnoit nooit cinroit vroiisn,
sin Lncis innoitsn vcoilts. s soii in
^ nicn n it oirns kiioksioitt nui
knnI, A, i t s r (i s s o it i s o it t, i rn -

insr <isr, tvsioitsr von cisr Lsits
ic o in in l, n n o it <i s r ciis ti r nni-
Nsitt, ciis n r s it n i i s n iz i s ci i s
n n ci s r n von cisr n n ci s r n Lsits
itincinroitgsN^riNSN sin<i>

Qrnss!
Oirioit i/lniisr.

„^c> sang dsrciso '

Lrnvo, iisrr Ls irsnt rnioit, cisss

Lis init iitrsr vortrsiiiioirsn Loiiilcisrnng
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an die Öffentlichkeit gelangt sind In
meiner Tätigkeit als Kapellmeister und
Korrepetitor habe ich eine ganze Anzahl
ähnlicher Fälle kennengelernt. Auf
keinem Gebiete unserer herrlichen Musik
wird soviel gesündigt, wie im
Gesangunterricht. Ich möchte Herrn Gygax
ermuntern, die Initiative zur Gründung
eines « Vereins der enttäuschten
Gesangstudierenden » zu ergreifen, ich glaube,
es würden sich allein in Zürich eine
ganze Anzahl Mitglieder melden.

A. T.

Worte und Taten

Ich bin soeben aus dem Examen
meines Buben nach Hause gekommen.
Ich bin zwar ein erklärter Gegner des
Schulexamens und habe noch vor drei
Wochen einen fulminanten Artikel
gegen diesen wahrhaftigen Unsinn
geschrieben. Aber ans Examen meines
Buben, der jetzt in die erste Klasse geht, bin
ich doch gegangen. Mit etwas schlechtem

Gewissen zwar, aber ich war
immerhin dort. Und habe mich dort
benommen wie irgendein Vater, über dessen

Examenehrfurcht ich bis jetzt
gespöttelt habe. Ich habe mich innerlich
geärgert, wenn mein Bub bei einer Frage
nicht aufstreckte oder gar eine dumme
Antwort gab. Ich habe mich geärgert,
wenn er im Zimmer herumschaute, während

alle andern sich anstrengten. Ich
habe mich geärgert, wenn er erst
aufstreckte, wenn alle andern schon
aufgestreckt hatten. Und ich habe es mit
ernster Miene registriert, wenn er eine
richtige Antwort von sich gab. Ich sass
da wie ein Richter am jüngsten Gericht,
als ob es jetzt gälte, abzuwägen und zu
entscheiden. Und auf dem Heimweg
habe ich's nicht verkneifen können und
habe dem Buben durch einige spitzige
Bemerkungen mein Missfallen zu
verstehen gegeben. Und jetzt sitze ich zu
Hause und ärgere mich wieder. Noch
gründlicher als vorher. Nur nicht mehr
über den Buben, sondern über seinen
dummen Alten

JAotmgßc/i Yewäfiite
Ââinffâail-gefaltfuetle

schreib;MASCHINEN
PAPIERE

nut9u/ien Jc/wnemleti
mlda&i CYt-ißarAs

SSMMTG
DURCHSCHLAG-PAPIEB

kuRAN5TALT >^£ 900.

F Danzeisen-Grauer, Dr. med. v Segesser.

Dann zögern Sie nicht und stärken Sie

diese durch eine physikalisch-diätetische
Kur; dies ist das Beste zur Heilung des

ganzen Nervensystems.
Bitte verlangen Sie kostenlos unsere Aufr
klärungsschriften 14 eg
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sn âis (Dllsntlioddsit IsInnIt sincl! In
rnsinsr Intigdsit sis KuxsIIinsistsr uncl

I^orrspstitor dnds iod sins gnn?s T^n^ndl
ndnliodsr dnlls dsnnsngslsrnt, T^ul dsi-
nsin dsdists unssrsr dsrrliodsn IVlusid
vrirâ sovisl Issnn-Ii^t, v/is iin dssnnI-
untsrriodt. Iod inöodts Hsrrn d-^gnx sr-
rnuntsrn, âis Initintivs 2ur (Zrunäung
sinss « Vsrsins clsr snttnusodtsn (ZssnnA-
stuâisrsnclsn » ^u srgrsilsn, iod glnuds,
ss vriirclsn siod nllsin in ^üriod sins
ISN2S T^n^ndl IVütglisÄsr rnslclsn.

7.

V^/czrls uncl 7nlsn

Iod din sosdsn nus àsrn dxnrnsn
rnsinss Ludsn nnod Unuss gsdorninsn^
Iod din 2wsr sin srdlnrlsr dsgnsr clss

Zodulsxnrnsns unà dnds nood vor ârsi
Woodsn sinsn lulrninnntsn àtidsl Zs-
gsn clisssn ^ndrdnktiNsn Unsinn As-
sodrisdsn> ^dsr nns dxninsn rnsinss
Ludsn, clsr jst^t in dis srsts lìllnsss Isdt, din
iod âood NscssnISNà dlit stvrns sodlsod-
tsrn dsvrisssn ^vv^nr, ndsr iod ^vnr irn-
rnsrdin âort, Ilncl dnds iniod àort ds-
noinrnsn v^is irgsnclsin Vntsr, iidsr clss-

ssn Lxnrnsnsdrlurodt iod dis ist2t gs-
spöttslt dnds. Iod dnds iniod innsrliod
gsnrgsrt, wsnn insin Lud dsi sinsrLrngs
niodt nulstrsolcts oclsr ^nr sins àrnrns
Antwort gnd. lod dnds iniod NsnrIsrt,
vrsnn sr iin ?iirnrnsr dsrurnsodnuts, -^nd-
rsncl nils nnclsrn siod nnstrsnItsn. Iod
dnds iniod gsârSsrt, ^vsnn sr srst nul-
strsodts, ^vsnn nils nnclsrn sodon nul-
gsstrsodt dnttsn. Ilnâ iod dnds ss init
srnstsr d/lisns rsgistrlsrt, v/snn sr sins
riodtiAs ^.ntvrort von siod And. Iod snss
cln vcris sin Liodtsr nrn jünIstsn Qsricdt,
nls vd SS jstst Inlts, nd^U'VNISN unâ IZU

sntsodsiclsn. Ilncl nul clsin UsirnwsN
dnds iod's niodt vsrdnsilsn dönnsn uncl
dnds clsrn Ludsn ilurod sini^s spitsigs
LsrnsrlcunIsn rnsin IvIissknIIsn 2u vsr-
stsdsn gsIsdsn. Ilncl jst^t sit^s iod ?u
Ususs uncl nrgsrs iniod vrisclsr. dlood
grünclliodsr nls vordsn dlur niodt rnsdr
üdsr «äsn Ludsn, sonclsrn üdsr ssinsn
clurninsn ^.Itsn!

sei-ii-iels-

v^k^5c«^s-p/vp«cv

kr Vczlìîeisen-Ql-odiep, Dp. mecj. v. Segessei'.

Dann ^öger'n Lis mclit unc! 3tärl<en 6is
ciiszs ciu5cli eins szli/Lî^olizcii-ciiôtstizclis
!<U5,- ciiss ist cias kssts Teilung c!es

gongen t^e^vsns^stsms.
Kitts verlangen Sis kostenlos unsers
klärungsscliriftsn eg
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Empfehlenswerte Pensionen
Pensionate und Kurse

iiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiimiiiimmiiMiiiiiiiiiimiiiimiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiimiiimim

Erziehungsheim
„Ruotzig" Fiüeien
Kleines, familiär geführtes Heim für
Erziehungshilfe und Heilerziehung.
Eingehendster Einzelunterricht. Erziehung
zu lebenstüchtigen Menschen.
Wald- und Freiluftschule der Primär- und
Sekundarstufe. Zeitgemässe Berechnung.
Prospekte.

Dr. J. Schweizer

Schwefelbad SchSnznach
bei Brugg (Schweiz)LinieBasel-Zürich-Genf. Stärkste

radioaktive warme Schwefel-Quelle Europas
Kurhaus I. Ranges

Pension von Fr. 12.50 an
Pension Habsburg Spifalabteilung

(Neubau 1929) (mit Kinderstation)
Pensionspreis Fr. 11.—
1. Rheumat. Affektionen in allen Formen. 2.
Chronische Knochen-, Gelenk- und Drüsenkrankheiten,
Fisteln, Eiterungen, Ulkera cruris. 3. Chronische
Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma bronchiale.
4. Hautkrankheiten (Ekzem, Psoriasis, Akne, Furun-
kulosis etc.) 5. Leberstoffwechselstörungen und
Diabetes, Artériosclérose. 6.Kinderkrankheiten: Exa-
sudative Diathese, Skrophulose, schwächlich-anämische

Konstitution. 7. Rekonvaleszenz. Diätküche,
Röntgen, Diathermie etc., Schwedische Massage
und Gymnastik, Heliotherapie, Laboratorien.

Prospekte durch die Direktion.

7
ersehnt wie ich ein Glück, das

von Dauer und Bestand ist? Ich
bin in den 30 er Jahren, als

Beamter SBB
in pensionsberechtigter Stellung
und bitte um Bildofferte von nur
sympathischer Tochter aus gutem
Hause. Chiffre Fo. an den
„Schweizer-Spiegel".

Angestellter, 34 Jahre alt, in guter
Stellung, wünscht

Bekanntschaft
mit einfacher Tochter aus gutem Hause.
Zuschriften (wenn möglich mit Bild)
erbeten unter Chiffre Lu an den
„Schweizer-Spiegel". (Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert.)

Wahrhaftig, da setzt man sich ein für
eine Erneuerung der Schule, sefzt sich
dafür ein, dass aus der Schule endlich
aller Wissenskram verschwinde, setzt
sich dafür ein, dass die Schule zu einem
Ort lebendigster Arbeitsfreude werde,
dass alles daraus verschwinde, was nicht
mehr hineingehöre - und bei der ersten
besten Gelegenheit macht man selber
mit bei diesem faulen Examenzauber,
bei dieser unnafürlichen Schaustellung,
die längst in die pädagogische Rumpelkammer

gehört.

Aber ist es nicht überhaupt ein wenig
so, dass man zwar von sehr vielen Dingen

findet, sie seien unnütz und falsch

- und sie trotzdem noch tut Gerade
auch auf pädagogischem Gebiete Sind
heute nicht alle pädagogischen
Zeitschriften voll vom « Arbeitsprinzip »

Aber wie steht es denn damit in der
Schule Ich begnüge mich, wiederum
mich selbst als schlechtes Beispiel zu
nennen, um nicht unkollegial zu
erscheinen. Wenn ich z. B. drandenke,
wie ich im Rechnungsunterricht das

Arbeitsprinzip angewendet habe Ich
kann die Tage beinahe an den Fingern
abzählen, da ich den Rechnungsunterricht

mit dem praktischen Leben in
Verbindung brachte Gewiss, wir haben hin
und wieder im Krämerladen gehandelt,
haben diese und jene Beispiele aus dem
praktischen Leben gerechnet, wenn sie

uns im Unterricht anliefen. Aber sonst,
so im grossen und ganzen : « Schlagt
das Büchlein auf auf Seife 56 »

Oder ist es nicht so, dass heute alle
Welt davon überzeugt ist, dass unser
Notenwesen verkehrt ist und einen
falschen Ehrgeiz züchtet Man zeige mir
den führenden Pädagogen seit zwei
Jahrzehnten, der es noch irgendwie
verteidigen wollte. Jedermann ist überzeugt,
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LinpkeiHlens«fe?ts Pensionen
pensionste un«i itu?ss

UfZîskungsksSm
„kuotiig" klüeisn
kleines, lainiliär Kelnkrtes Heim lür Lr-
^ieknn^skille unâ HeiIer?iieknnA. Lin^e-
kendster Linxelunterriekt. Lr^ieknn«;
2îi lebenstüektiAen ^lenseken.
^alâ- nnd ?reilnltsekule der kriinar- und
Zekundarstule. ^eitZeinässe Lereeknun^.
Prospekte.

vr. 5ckv^eì^er

8ckweks!izscî 8ckìn^nsck
keî v»'ugg(8ck>veÌ2)IdnleLa8el-^ûi'ick-Qent.8tâl'k-
ste radioaktive ^varme 8ckv^ekel-Quelle Luropa8

Kurksuz I. ksngez
Pen8ion von kì 12.60 an

(Neubau 1929)
^

(mit Kinderatatio^)

1. I^keumat. ^.tkektionen in allen Normen. 2. Lkro-
nl8cke Knocken-, Oelenk- und vriànkrankkeiten,
?i8teln,LiterunZen, tllkera cruria.3.Lkroni8cke Ka-
tarrke der ^.tmunAaorZane, ^8tkma dronckiale.
4. Hautkrankkeiten (Lk^em, ?8oria8i8, ^kne, ?urun-
Kulv8i8 etc.) 5. Keder8totk>veck8el8t0run^en und Dia-
Kete8, ^rterio8clero8e. 6. Kinderkrankkeiten: Lxa-
8udative viatkeae, 8kropkulo8e, 8ck>väcklick-anä-
miackeKonaiitution. 7. I^ekonvaleaxenx. viatkücke,
Hont^en, Oiatkermie etc., 8càedi8cke Na88aAe
und Q^mnaatik, ideliotkerapie, kadoratorien.

?»'<Z5pelctS ciu^ck clie vî^ektion.

erseknt >vie iek ein (^lüek, das

von Dauer und Lestand ist? Ick
kin in lien 30 er IaKren, als

» vssmter ZVS
in pensionsbereebtigter ötellung
nncl bitte um lZilclokkerte von nur
sz?mpstbiseber rocbter sns gutem
Ususe. Lbillre?o. sn clen „Lobtvei-
Ter-Zpiegel^.

Angestellter, 34 lsbre slt, in guter
8tellnng, vvünsebt

Ssksnntscliskt
lliit einlseber loebter sus gutem Ususe.
?!llsebrilten (tvenn möglieb mit öilcl) er-
beten nuter LbiUce bu sn clen „Lebvvei-
^er-Lpiegel". (Ltrengste Versebtviegenbeit
rvircl 2ngesiebert.)

V/sbrbsltig, cls sst^t ins.it siob sin lür
sins brnsnsrnng clsr Lobnls, sstxt siob
clslnr silt, clsss sns clsr Lobnls snclliob
sllsr V/isssnslcrsm vsrsobwincls, sstüt
siob clslnr sin, clsss clis Lobnls ?n sinsm
Ort lsbsncligstsr lVrbsitslrsnils wsrcls,
clsss sllss clsrsns vsrsobwincls, wss niobt
msbr binsingsbörs - nncl bsi clsr srstsn
bsstsn Oslsgsnbsit msobt msn sslbsr
mil bsi clisssm lsnlsn bxsmsn^snbsr,
bsi clisssr nnnstnrliobsn ZobsnstsIInng,
clis IsitIst in clis psclsgogiselts kninpsl-
lcsinrnsr Isltört.

^.dsr ist ss nislrt tilzsrltsnpt sin tvsni^
so, clsss insn 2wsr von sslrr vislsn Oin-
Fsn linclst, sis ssisn nnnüt^ nncl lslsolt

- nncl sis trot^clsin noolt tnt? Osrscls
snolt snl psclsgoNisoltsrn Oskists? Lincl
lrsnts niolrt slls x>sclsgc>NÌsoltsn ^sit-
solrriltsn voll vorn « A.rìzsitsx>rin2Ìx> »

^.lzsr wis stsbt ss clsnn clsinit in clsr
Lcltnls? lob lzsAnnNS rniolt, tvisclsruin
Ntiolt ssllzst sis SoltlsolttSS Lsispisl 2N

nsnnsn, nrn niolrt nnlcollsgisl 2N sr-
soltsinsn, V/^snn lob L, clrsnclsnks,
wis iolr iin ksobnnnIsnntsriioltt clss

^Vrlzsitsprin^ip sngsrvsnclst lrslos lob
lcsnn clis ?s^s lzsinslrs sn clsn kingsrn
slz^sltlsn, cls iolr clsn L.soltnnnIsnntsr-
rioltt mit clsin prslctisolrsn bsbsn in Vsr-
binclnng brsoltts Oswiss, wir ltsbsn bin
nncl wisclsr iin Xrsrnsrlsclsn Isbsnclslt,
bsbsn clisss nncl jsns Lsispisls sns clsin

prslctisobsn bsbsn gsrsobnst, wsnn sis

nns im llntsrriobt snlislsn. ^.bsr sonst,
so im grossen nncl gsn^sn : « Loblsgt
clss Lüoblsin snl snl Lsits S6 »

Oclsr ist ss niobt so, clsss bsnts slls
Wslt clsvon irbsr^sngt ist, clsss nnssr
blotsnwsssn vsrlcsbrt ist nncl sinsn isl-
sobsn bbrgsm ^nobtst? IVlsn ^sigs mir
clsn lnbrsnclsn ?sclsgogsn ssit ^wsi
lsbr^sbntsn, clsr ss noob irgsnclwis vsr-
tsicligsn wollts. ls>lsrmsnn ist nbsr^sngt,
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dass man dem Schüler mil einer nackten

Zahl nicht gerecht werden kann.
Aber haben wir Lehrer, die wir uns doch
auf unser pädagogisches Verständnis -
wir sind ja Fachleute - schon einmal
auch nur einen ernsthaften Versuch
unternommen, dieses Zeugniswesen
umzugestalten (Wir haben es ja noch nicht
einmal fertiggebracht, das Examen
abzuschaffen Es ist noch nicht allzu lange
her, bekam ich einmal eine Schülerin,
welcher im Zeugnis die Noten bis auf
Viertel genau abgewogen waren Man
denke doch: in der Sprache halte sie 4%

Ist nicht alle Welt davon überzeugt,
ist es nicht bereits eine pädagogische
Binsenwahrheit, dass die Körperstrafe
ein überlebtes und in Wirklichkeit
überhaupt kein richtig wirkendes Strafmittel
ist Ich will nicht sagen, dass sie in

der Schule noch eine sehr grosse Rolle
spiele. Aber verschwunden ist sie noch
längst nicht. Es ist noch kein halbes
Jahr her, seit mir die Mutter eines Kindes

klagte, ihr Kind fürchte sich immer
schon am Samstag wieder auf den Montag

Und wenn ich so drüber nachsinne,
so kommen mir noch viele Dinge in
den Sinn, von denen wir wissen und
überzeugt sind, dass sie falsch und
schädlich sind, und die wir doch immer
noch tun. Ob wir Pädagogen es von den
Politikern gelernt haben Dabei gibt es

aber genug Eltern, die schon zu den
bescheidenen Neuerungen den Kopf schütteln

und finden, die Schule sei nicht
mehr in Ordnung, früher sei das ganz
anders gewesen. Doch von den Eltern
reden wir dann ein andermal... S c h d.

Wichtig
beim Abschluss einer Versicherung
ist nicht aliein die billige Prämie,
sondern vor allem der weitgehende
Versicherungsschutz und die Sicherheit

der Gesellschaft

Waadtländische
Versicherung auf Gegenseitigkeit

Lausanne

Genau nach Mass
und für den bestimmten Zweck wird Ihre Salus-Binde angefertigt.
Es handelt sich also nicht um eine nach einem bestimmten Schema
hergestellte Leibbinde, sondern — und das ist ja für Sie auch das
Wichtigste — Salus bedeutet individuelle Anfertigung. Wir haben
viele verschiedene Modelle für Schwangerschaft, Hängeleib,
Wandernieren, Unterleibsleiden, Senkungen, nach Operationen

etc. — Die Binden werden je nach Wunsch in beige, weiss
oder rosa ausgeführt und tragen alle innen den gesetzlich geschützten
Namen „Salus". Unser illustrierter Gratis-Prospekt gibt Aufschluss
über viele Modelle und Preise.

Quellennachweis und Prospekte durch die
SALUS-LEEBBINDEN - FABRIK
M.& C. WOHLER-LAUSANNE Nr. 35
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class man clsm Lckülsr mit sinsr naclc-

tsn ^akl nickt gsrsckt wsiclsn kann,
^.ksr kaksn wirkskrsr, clis wir nns clock
anl nnssr pâclagogisckss Vsrstänclnis -
wir sincl ja packlsnts! - sckon sinmal
anck nnr sinsn srnstkaltsn Vsrsnck nn-
tsrnommsn, clissss ^sngniswsssn nm^n-
gsstaltsn? jlVir kaksn ss ja nock niât
sinmal Isrtiggskrackt, clas kxamsn ak^n-
sckallsn!j ks ist nock nickt all^n längs
ksi, kskam ick sinmal sins Lcknlsrin,
wslcksr im ^sngnis clis klotsn kis sni
Visits! gsnan akgswogsn warsn! Klan
clsnks clock: in clsr Lpracks katts sis 4'/5.

Ist nickt alls IVslt clavon ilksr^sngt,
ist ss nickt ksrsits sins päclagogiscks
Linssnwakrksit, class clis k^örpsrstrais
sin nksrlsktss nnc! in IVirklickksit üksr-
kanpt ksin ricktig wirksn6ss Ltralmittsl
ist? Ick will nickt sagsn, class sis in

clsr Lcknls nock sins sski grosss Halls
spisls. ^.ksr vsrsckwnnclsn ist sis nock
längst nickt, ks ist nock lcsin kalkss
lakr ksr, ssit mii clis Klnttsr sinss Ivin-
clss klagts, ikr lilincl liirckts sick immsr
sckon am Lamstag wisclsr anl clsn klon-
tag!

Ilncl wsnn ick so clriiksr nacksinns,
so lcommsn mir nock visls Dings in
clsn Linn, von clsnsn wir wisssn nncl
nksr^sngt sincl, class sis ialsck nncl
sckäcllick sincl, nncl clis wir clock immsr
nock tun. OK wir päclagogsn ss von clsn

politiksrn gslsrnt ksksn? Daksi gikt ss

aksr gsnng KItsrn, clis sckon 2n clsn ks-
scksiclsnsn klsnsrnngsn clsn K,ox>i scknt-
tsln nncl linclsn, clis Lcknls ssi nickt
mskr in Orclnnng, iriiksr ssi clas gan?
anclsrs gswsssn. Dock von clsn KItsrn
rsclsn wir clann sin anclsrmsl... L c k cl.

beim ^bsckluss einer VersickerunZ
ist nickt gilein clie billige Prämie,
sonkern vor allem clsr weitAekencle
VersickerunZssckà unk cüe Licker-
keit cler Oesellsckakt

H^5»se>tIâ»,rIïsOIHS
Vki-Lieliei-ung auf Kegenssiiigkkît

I.SUSSNNS

LSsnsu NSOK SVisss.
nncl für clen kestiininten ^vveek wir«! Ikre Laïus lZinâe angslertigt.
lls kanclelt sick also nickt urn sine naek eineni kestiorinten Lckeina
kergestellte keikkincle, sondern — nncl clss ist ja lur 8ie anck «las

îiektigste — Laïus keâeutet incliviàuelle ^.nkertignng. îir kaben
vicie vsrsckicclens Noclelle lirr Lekrvanger sekakt, plängeleik,
îanclernreren, Ilnterleiksleiclen, Lenkungen, nack Dpera-
tionen etc. — Die lîinclen cvercleu je nack V^unsck in keige, rveiss
cxler rosa ansgeliikrt nncl tragen alle innen clen geset^lick geseküt^ten
lXainen „Lalus". Dnser illustrierter Dratis-prospekt gikt kntsekluss
ükcr viele lVloilelle nncl preise.

Duellennackrveis nncl Prospekte ckirck clie

8/»».U8-i.eisoik«l»e»«. ?ÄS«IK
e.«lo»i.c«.l.au8anne »«r. ss
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